Begründung des Antrags auf Namensänderung

Der Wunsch meinen Nachnamen zu ändern, beruht auf mehreren Gründen, die ich Ihnen hier darstellen möchte.

Zunächst möchte ich Sie darauf hinweisen, dass ich Armenier bin. Somit wird Ihnen der nähere Hintergrund verständlicher.

Armenier lebten seit über 3000 Jahren in Kleinasien. Dabei mussten sie als kleines friedliches Volk sehr viel Leid und Unterdrückung durch die Fremdherrscher mitmachen. Die erste große Vernichtungs- und Unterdrückungswelle begann bereits mit dem Einmarsch der türkischen Seldschuken in das kleinasiatische Gebiet im Jahre 1049 n. Chr., die den ersten armenischen Exodus auslöste und Tausende von Armeniern in die Diaspora zwang.
Die eigentliche Vernichtung der Armenier begann jedoch 1915, während des I. Weltkriegs, nachdem bereits 1895/96 durch Sultan Abdul Hamid II Armenier zu Hundertentausend massakriert wurden. Am 24. April 1915 wurde in Konstantinopel (Istanbul) die geistige Elite der Armenier verhaftet und anschließend umgebracht, so dass die Armenier ohne geistige Führung in Anatolien standen. Eine große Deportationswelle begann, die unter dem Vorwand der Umsiedlung in den Süden durchgeführt wurde. In Wirklichkeit sollte dies jedoch unter dem Deckmantel des Weltkriegs der Ausrottung des verhassten armenischen Volkes dienen. In der Zeit von 1915-16 wurden bis zu 1,5 Millionen Armenier umgebracht, durch Erschießen, Verhungern und Verdursten lassen. Nähere Ausführungen halte ich für entbehrlich, da die näheren Einzelheiten in historischen Lehrbüchern zu Genüge und in breiter Form beschrieben sind. 

Mir geht es allein darum, dass Sie sehen welches Verhältnis der Armenier zu den Türken, insbesondere der türkischen Regierung besteht.

Denn die türkische Regierung hat diesen schrecklichen Völkermord an den Armeniern, dem etwa drei Viertel der damals lebenden Armenier zum Opfer gefallen ist, nicht anerkannt und leugnet die Geschehnisse bis heute. Vielmehr seien die Türken durch die Armenier massakriert worden, was eine Umkehrung der Geschichte darstellt und Verunglimpfung der Opfer.
Den Krieg hatte die Türkei zwar verloren und war auch teilweise durch die Siegermächte Russland, Frankreich und England besetzt. Jedoch ergaben sie sich den Befreiungskriegen des Mustafa Kemal, so dass sie sich zurückzogen und das noch übrig gebliebene armenische Volk ihrem Schicksal überließen. Der größte Teil der Überlebenden floh in Richtung Westen in die Diaspora nach Frankreich und in die USA. Ein großer Teil emigrierte nach Syrien, Libanon, Irak und Iran und in andere Länder. Die im Südkaukasus lebenden Armenier konnten sich gegen die Armee der Türkei gerade so verteidigen, dass das Gebiet, das heute die Republik Armenien darstellt, erhalten bleiben konnte. 

Viele blieben aber auch noch im heutigen Gebiet der Türkei und mussten erhebliche Diskriminierungen über sich ergehen lassen. So hatte die türkische Regierung unter ihrem Führer Mustafa Kemal Atatürk im Jahre 1924 eine zwangsweise Einführung von türkischen Nachnamen verordnet. Die Armenier, die eigene Nachnamen hatten, mussten daher die ihnen durch die türkische Obrigkeit angeordneten Nachnamen annehmen.
Das bedeutet, dass eine Namensänderung nicht freiwillig geschah, sondern von den Machthabern erzwungen wurde. Die armenische Bevölkerung musste sich dem beugen.

Heute jedoch lebe ich in Deutschland. Daher will ich die mir seinerzeit aufgezwungene Änderung rückgängig machen. Leider lässt sich aus den amtlichen Unterlagen, die größtenteils nicht mehr existieren, kein Dokument finden, das unsere konkrete Namensänderung angibt. Nach Erkundigung bei älteren Familienangehörigen konnte ich herausfinden, dass unser Name (………………) lautete.

Zwar reicht dies schon fast 90 Jahre zurück. Doch gerade aus diesem Grund ist es für mich sehr wichtig etwas von meinen Vorfahren aufrechtzuerhalten. Es ist schon sehr bedauerlich und zutiefst traurig keinerlei Erbstücke zu haben, die von Generation zu Generation weitergegeben wird. Alles was unsere Vorfahren besaßen, mussten sie zurücklassen bzw. wurde ihnen enteignet. Den Nachnamen wieder umzuändern und so zu heißen, wie unsere Ur-Großeltern, bedeutet für mich ein kleines Erbstück zu bewahren und zu erhalten, dass ich meinen Kindern später in Erinnerung weitergeben kann.

Hinzu kommt, dass damit ein Stück kulturelles Erbe bewahrt wird. Heute leben im historischen Siedlungsgebiet lediglich bis zu 50.000 Armenier, die überwiegend noch diese türkischen Nachnamen tragen müssen. Die geringe Anzahl der Armenier dort, die zerstörten und ruinierten Kirchen bezeugen praktisch, dass die Türkei mit ihrem Ziel – der Ausrottung der Armenier in ihrem historischen Siedlungsgebiet – fast erfolgreich ist. Die Reaktivierung unseres alten Familiennamens kann die Seelen der Verstorbenen weiterleben lassen und wir den Tätern zeigen, dass sie uns zwar versuchen können zu vernichten. Aber wir bleiben dennoch standhaft. Dies wäre ein Zeichen hierfür.

Außerdem ist eine Diskriminierung zu bemerken, die ich nicht mehr zu ertragen willens und imstande bin. Dies ergibt sich aus der Tatsache, dass man aufgrund des türkischen Nachnamens gleich als Türke angesehen wird. An der türkischen Grenze muss man aufgrund seines armenischen Vornamens Vorurteilen entgegentreten, warum man denn einen solchen Namen trage.
Aufgrund der kurzen Schilderungen hinsichtlich der gemeinsamen Geschichte mit den Türken und deren Unterdrückung können Sie sich vorstellen, dass dies eine tiefe seelische Erniedrigung auslöst. In der Türkei kann man bis heute nicht frei seine Meinung äußern und die Bezeichnung der Massaker von 1915 als Genozid ist bis heute unter Strafe gestellt. Die dortigen Kirchen dürfen nicht renoviert werden, geschweige denn neue errichtet werden.
